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§ 52. Die Bewegung gegen die Marranen

des Stadtrates. Hierauf erhielten die Steuereinnehmer, die sich haupt¬
sächlich aus „Neuchristen' ‘ rekrutierten, den Befehl, den Wehrbeitrag
zwangsweise einzutreiben. Kaum gingen sie jedoch an die Ausführung
des Befehls, als auch schon das Haus des reichen Steuerpächters Al-
fonso de Gota von den herbeigeeilten Bürgern umzingelt und in Brand
gesteckt wurde, worauf die wütende Menge auch die Häuser der an¬

deren Marranen zu zerstören begann. Trotz verzweifelter Gegen¬

wehr wurden die Überfallenen überwältigt und ihre Führer ermordet,
wonach deren Leichen von dem blutberauschten Mob durch die Stra¬

ßen geschleift und schließlich an den Füßen aufgehängt wurden.
Bei der ganzen Sache hatte zweifellos das Stadthaupt (alcalde ma-

yor) Sarmiento die Hand mit im Spiele. Er benützte die „Volksdemon¬
stration" als Vorwand, um alle städtischen Ämter von den Marranen
zu säubern. Die von ihm einberufene Versammlung der Edelleute und
der Munizipalbeamten faßte den Beschluß, daß fortan kein „Neu¬
christ" irgendein öffentliches Amt bekleiden dürfe. Auf Grund die¬

ses Beschlusses wurden denn auch dreizehn Marranen, die in To¬

ledo als Richter, Notare und Magistratsmitglieder tätig waren, kur¬
zerhand abgesetzt. Von den in Toledo getroffenen Maßnahmen
wurden die anderen Städte verständigt und bald setzte auch dort
eine Agitation gegen die Neuchristen ein, die gleichfalls eher durch
soziale als durch religiöse Interessen bestimmt war. Die Marranen
beschwerten sich hierauf beim Papst, und Nikolaus V. erließ eine

Bulle, in der er seine Unzufriedenheit über die Handlungsweise
der Behörden von Toledo zum Ausdruck brachte und die Forderung
aussprach, daß die Neuchristen im Staats- und Kommunaldienst die
gleichen Rechte wie die Altchristen genießen sollten (i 449)• Als je¬

doch die kastilische Regierung zwei Jahre später dem Papste dar¬

über Bericht erstattete, daß die Zahl der Scheinchristen immer grö¬

ßer werde, bevollmächtigte Nikolaus V. die spanischen Bischöfe, be¬

sondere Inquisitoren einzusetzen, die alle diejenigen, „welche sich
mit den Lippen zum Christentum bekennen, in Wirklichkeit aber an

den Bräuchen der Juden festhalten", ausfindig machen sollten, um
sie ohne Rücksicht auf Amt und Würde festzunehmen, einem Ver¬

hör zu unterziehen und durch das Inquisitionstribunal aburteilen zu

lassen (i45i).
Ungeachtet all dieser Verfolgungen und Repressalien drangen die

Marranen immer tiefer in die höchsten Kreise der christlichen Ge-
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